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Ananias und Saphira 
Andacht zu Apg 5,1-11 von Friedrich Stanger (1855-1934) 

 

D 
ieser Text, den wir heute ha-

ben, ist sehr ernst. Ananias 

und Saphira waren keine ehrli-

chen Leute. Wie kann man sich so vom 

Teufel betrügen lassen; man könne so 

oder so handeln, und kein Mensch 

weiß oder hört etwas davon. Aber der 

Engel des Herrn steht daneben und 

von ihm wird alles aufgeschrieben. So 

macht man's, wenn man am Geiz 

hängt. Ananias und Saphira wollten für 

später sorgen und ihr Schäfle ins Tro-

ckene bringen; deshalb wurden sie 

eins miteinander, dass sie den Erlös 

nicht ganz hergeben wollten. Oh, wie 

viele Ananiase und Saphiras gibt es 

auch unter uns, die mit der Sünde lieb-

äugeln und dennoch in den Himmel 

wollen. Auch sie glauben, es sehe nie-

mand ihre Sünde. Aber jeder sündige 

Gedanke wird aufgeschrieben, und 

man wird einmal zur Rechenschaft ge-

zogen. Wie ist man so verkehrt! Das 

gilt für uns alle!  

Wie viele haben im Weltkrieg un-

rechtes Gut an sich gebracht. Einer hat 

gesagt, dass ihm das  reuz fast gebro-

chen wäre, so hat er zu tragen gehabt 

an lauter gestohlenen Sachen.  iele 

haben hier ihre Sünden bekannt und 

sind zum  rieden gekommen und ha-

ben ihr Leben in Ordnung gebracht; so 

durfte ich viele tausend Mark ohne  a-

men zu nennen an das Landes nanz-

amt abliefern. Die Herren wunderten 

sich darüber und sagten    a  i t zu 

gro ,  a  Sie tun, da  tut nie and   

Man  ndet eben nicht eher Ruhe, bis 

dass man seine Sache in Ordnung ge-

macht hat.  

 

                                   

                                     

sagt der Heiland. Darum macht Ernst, 

übergebt euch dem Herrn von ganzem 

Herzen; handelt nicht wie Ananias und 

Saphira oder  udas, der den  eutel 

trug und ein Dieb war und sich erhäng-

te. 

Welch eine große Gnade ist es, 

dass der Herr  esus in die Welt gekom-

men ist, die Werke des Teufels zu zer-

stören. Wenn man nicht verloren ge-

hen will, muss man entschieden auf-

treten und sagen    ch  i   nicht  ande 

re   ehr a    eine   ei and angeh ren 

 it  ei  und See e und  ei t und der  e 

ring te  erden   Wie groß ist die Gna-

de, wenn man frei ist von seinen Sün-

denlasten.  

                                  

           oh  ,                   

                                 

                  oh  ,    Was ist das für 

eine große Gnade, wenn man ein  ind 

der  reiheit ist; wie kann man da loben 

und danken. 

Ananias und Saphira haben nicht 

Menschen, sondern Gott belogen.  nd 

wenn jetzt der Herr käme, was wäre 

das für ein Schrecken für manche, de-

nen das Gewissen noch belastet ist, 

die ihre  nehrlichkeit nicht ans Licht 

gebracht haben. Der Teufel legt eben 

seine Hand darauf, denn die Sünde ist 

sein Gebiet. Gleich sagt er    u  i t 

 ein,  o ha t du e  ge acht    nd 

manche lassen sich ängstigen und 

glauben dem Lügner.  

So oft bekomme ich  riefe, aus de-

nen ich sehe, wie die Seelen darnieder-

liegen. Sie schreiben, sie hätten die 

Sünde wider den Heiligen Geist getan, 

und doch ist alles nicht wahr. Wer die 

Sünde wider den Heiligen Geist getan 

hat, hat kein  erlangen und keine 

Sehnsucht mehr nach  mkehr. Wenn 

der Teufel euch deshalb mit solchen 

Gedanken  uält, so hört nicht auf ihn 

und glaubt ihm nichts mehr. Der Teufel 
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Jesus ist Sieger 
Der Bote aus der Rettungsarche 

Liebe Geschwister und Freunde der Rettungsarche!  
                 z         z              am              14 9 2025. Damit erinnern wir  ns an die Gr  nd ng der Rett ngs-
arche vor   6 Jahren. Wir fre en  ns  wenn viele Geschwister diesen Tag mit  ns  nter Gottes Wort  in der Gemeinschaft  nd z m 
 ob Gottes verbringen. Diesen besonderen Festtag bitten wir im Gebet vorz bereiten  nd w  nschen  ns  dass wir ein Jahresfest 
 nter Gottes Gnade erleben d  rfen. Die Andachten des Tages sollen  ns erm tigen  a f das z  sehen  was Gott in Christ s f  r  ns 
getan hat  nd was Gott in  nserem  eben t t.  

Am V         ab 9: 0 Uhr gilt es eine A ssage a s den Versen 2   nd  0 im ersten Kapitel des  . Korintherbriefs z  betrachten: 
„Wir verkündigen Christus den Gekreuzigten — uns von Gott gemacht — zur Weisheit, Gerechtigkeit,  
Heiligung und Erlösung.“  
Am N          ab   : 0 Uhr steht die Ver   ndig ng  nter dem Wort a s Offenbar ng   5  nd 6: 
„Jesus Christus — hat uns gemacht — zu Königen und Priestern — für seinen Gott und Vater.“ 

Einige  nserer tre en Fre nde  nd Unterst  tzer haben dara f hingewiesen  dass das A  ßere des großen Saales dringend einer 
A ffrisch ng bedarf. Z sa tzlich w rde die Fassade d rch einen St rm-  nd Hagelschaden in Mitleidenschaft gezogen. Dieses Jahr 
d  rfen wir  ns n n fre en  dass die Fassade in Stil  nd Farbe der bereits erfolgten Renovier ng des Ha ptha ses angepasst w r-
de. Da dieses Gottesha s r nd m mit Schindeln bedec t ist  m ssten etwa  .000 defe te Brettchen a sgeta scht werden. Hinz  
 amen Sandstrahlarbeiten  nd die mehrfachen Sch tz-  nd Farbanstriche d rch den Maler. Jetzt gilt es  die vier  leinen Holzfens-
ter an der Vorderfront d rch Verb ndglasfenster z  erne ern. Geplant ist  a ch das Nebengeba  de in diesem einheitlichen Stil z  
renovieren.  

Es freuen sich auf Ihren Besuch zum Jahresfest die Brüder und Mitarbeiter der Rettungsarche 
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Der Herr sieht das Herz an 
Andacht zu 1  Sa  16,7 von Friedhe   Jero ch 

D              R            

      z                   

                         

          ö        Jes  2    Ich wün-

sche, dass der Herr  esus jeden von 

uns durch das lebendige Wort neu 

aufrichten möchte.  

                              

               RR                

   z        Sa  6    Das Wort, das 

einst Samuel gesprochen hat, ist uns 

allen bekannt. Was sieht der Herr  e-

sus in deinem und meinem Herzen  

Denn darauf kommt es an. Er sieht 

nicht nur — wie die Menschen — vor 

den  opf. Ein jeder hat sicher heute 

Morgen in den Spiegel geguckt. Wir 

können uns ja nicht von außen sehen, 

ob die Haare geordnet sind, ob ich 

sauber rasiert bin. Ich brauche einen 

Spiegel als Hilfsmittel. Aber wenn ich 

mein Inneres sehen will, dann brau-

che ich ein geistliches Hilfsmittel, und 

dazu ist uns das Wort Gottes gege-

ben.  

Oft beurteilen sich Menschen 

nach dem  ußeren. Es gibt Men-

schen, die viel Ehre erwiesen bekom-

men, die großes Ansehen haben oder 

die als  olitiker etwas bewegen kön-

nen und Einfluss haben. Andere ver-

fügen über großen Reichtum und 

können sich leisten, was sie wollen. 

war auch lange mein Herr und brachte 

mich soweit, dass ich mich über eine 

Mauer hinunterstürzte. Ich  el aber 

nicht auf den  opf, wie ich es haben 

wollte, sondern wurde von zwei un-

sichtbaren Händen gepackt und auf 

beide  üße gestellt. Darau in sagte 

ich   So,  etzt  ei  ich,  ie ich dran  in, 

 etzt i t e   ertig    a,                  

                          ö   

                                    e 

5    Darum sagt euch los von der Sünde 

und tut  uße, dass der Teufel den Ab-

schied bekommt. O hört doch, ich 

kann nicht genug loben und danken, 

dass ich erlöst bin durch des Heilandes 

 lut. Weil der Teufel mich so angelo-

gen und betrogen hat, will ich ihm 

aber auch jetzt schaden im  amen  e-

su, wo ich kann.  

Einer wie der andere kann frei wer-

den. Wo der Herr ist, ist's herrlich, und 

die sich nicht frei machen lassen, bei 

denen heißt es                         

                                z  

          Heb  0      

Heute ist Wahltag, heute könnt ihr 

wählen  Leben oder Tod. Ich möchte 

euch alle im Himmelreich sehen! Heute 

haben wir Ausverkauf! Der  rämerla-

den ist wieder o en, man kann einkau-

fen  Liebe, Geduld,  reudenöl und 

Glaubensöl. 

 ch  erde  ieder an eine Bege en 

heit erinnert: E   a  ein vorneh er 

 err an  eine  Känze e; nachher 

ka  er zu  ir und  egrü te  ich  

 ch  prach ihn an:  Wa  ha en Sie 

 ür einen Beru ?  Er  agte:  Ö  ü - 

 er    ann  agte ich:   ch ha e auch 

eine Ö  üh e    ann  underte er 

 ich und  agte:  So  a     ann ha e 

ich ge agt:  Ja,  it  eine  Ö  kann 

 an a er keinen Sa at an achen   

Er hat e  dann er ahren, da    an 

hier   au en    und Freuden   

 ch p en kann  

 

      P       p     z     :          

                              P     

        ?      p    :                

P        Apg 5    O, wie können die 

Menschen so schön und fromm tun, 

und das Herz ist eine Mördergrube. 

Hier sehen wir, dass vor Gott nichts 

verborgen ist. Ich bitte euch, übergebt 

euch heute dem Herrn und lasset euch 

lösen von euren Sündenwurzeln, die 

ihr alle mit  amen kennt. Wie vielen ist 

es schon so ergangen wie Saphira mit 

ihrer  naufrichtigkeit.  nd denen, die 

mit der Sünde nicht brechen wollen, 

geht's nicht anders.  iele sitzen dann 

und verschlafen die  ersammlung, und 

wenn der Heiland kommt, geht es 

ihnen wie den törichten  ungfrauen; 

sie haben kein Öl und schlafen sich in 

die Hölle hinein. Merkt euch  Die jetzi-

ge  ersammlung wird einmal wieder 

gehalten, und dann wird Abrechnung 

gefordert werden.  

Gebt das Richten auf; geht mit 

euch selbst ins Gericht, dass wir einmal 

droben in der Herrlichkeit beieinander 

sind und ewig loben und danken dür-

fen.  

 ch  i   nun noch einen Trunken o d 

an ühren, der au  die Sti  e  otte  

geh rt hat  Er  ar Apotheker und 

hatte  eine ganze Apotheke ver 

 offen   er  a   einen  e en  au , 

ka  dann in die Arche und erzäh te 

 ir:  Wenn Sie  rei ge orden  ind, 

 erde ich auch  rei   Weiter  agte er 

 ir, er ha e einen Revo ver gekau t 

und  ich in eine   ote  ein Zi  er 

ge ietet  Au  ein a  fie  ein Schu    

A  e   prang zu a  en; da  ag er 

au  de  Boden  Man ho te  einen 

Bruder, der ging zu de  Waffenver 

käu er und  ragte ihn:  Wa   ür Pat 

ronen ha en Sie  eine  Bruder ge 

ge en?   ie er ant ortete:  P atz- 

patronen  . —  ch redete nun  it 

ih  ü er  ein Sünden e en; er tat 

Bu e und  eka  Frieden  it  ott   

Welch eine Gnade, wenn man ehrlich 

und aufrichtig zum Heiland kommt. 

Wie ist er so gerne bereit, einen jeden 

Sünder anzunehmen, und welch eine 

Gnade ist es, wenn man erlöst ist von 

den  etten und  anden der  insternis!  

Wie viele sind schon bei mir gewe-

sen, die mir gesagt haben, dass sie fast 

Tag und  acht beten, aber mit der 

Sünde wollten sie nicht brechen. Auch 

mit lauter  eten kann man noch verlo-

ren gehen. Der Herr fordert von uns, 

dass wir durch und durch ehrlich und 

aufrichtig sind; dann kann er uns zube-

reiten für sein ewiges himmlisches 

Reich.  

Wie gut ist's, wenn man zur Ehre 

Gottes ein Herz und eine Seele sein 

darf, wie es von den Gläubigen zu der 

Apostelzeit heißt. Aber leider tri t es 

so wenig zu; immer herrscht ein Rei-

ßen und  eißen, ein Richten und  rtei-

len. Wie wird über die Rettungsarche 

so übel geredet.  

 um Schluss möchte ich meinen 

 einden und  erleumdern noch dan-

ken, indem sie sich alle Mühe gegeben 

haben, die Arche zu vergrößern, so 

dass wir nun so viele Gäste aufnehmen 

können. Ich habe alle meine  einde 

herzlich lieb                         

                            

         Joh  5               
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Wir bewundern oft die Menschen, de-

nen es rein äußerlich an nichts fehlt. 

Wenn jemand eine hohe Stellung im 

 erufsleben erreicht hat, dann gratu-

lieren wir. Gesundheit, Schönheit 

oder auch ein guter  erstand, das 

sind Gaben, die Gott uns gegeben 

hat.  icht einer von uns kann sie sich 

selber nehmen, es sind Gnadenga-

ben.  

Aber das Wort Gottes richtet sich 

dennoch nicht nach den  ußerlichkei-

ten. Das Wort Gottes bezeugt, dass 

es etwas  östlicheres, Wertvolleres 

gibt als der gute  erstand, unsere Ge-

sundheit oder unser Auskommen. Die 

Schrift bezeugt, dass das Wertvollste 

eines Menschen im Inneren ist und an 

dem Gott Wohlgefallen hat.  

Was ist in Gottes Augen kostbar 

und wertvoll               ö       

                  z             

                            

      Heb    9  Wenn wir etwas  ost-

bares, Wertvolles sehen, gucken wir 

da nicht gerne hin  Sei es die schöne 

 atur,  erge und Seen, ein tolles 

Haus oder ein tolles Auto. Aber mit 

dem, was in Gottes Augen kostbar ist, 

ziehen wir das Wohlgefallen Gottes 

auf uns. Er sieht gerne auf die  ost-

barkeiten in unseren Herzen. Das ist  

wenn das Herz fest ist, wenn wir ge-

duldig sind und auf die Hilfe des 

Herrn warten und wenn wir den Lob-

gesang anstimmen. 

             ö                  

       z                  Heb    9  

Worin muss unser Herz fest werden  

Wer aus der  insternis zu dem wun-

derbaren Licht erneuert wurde — die 

 ibel spricht von  ekehrung, von 

Glaubensleben, von Wiedergeburt — 

und ein neues Leben mit  esus  hris-

tus führt, der muss unbedingt fest 

werden im Wort Gottes. Denn wir 

sind alle noch im  eindesland. Wir 

sind ja hier nicht zu Hause, wir haben 

den Glaubenskampf zu kämpfen, täg-

lich neu. Da ist es unheimlich wichtig, 

dass wir feststehen auf dem  els  e-

sus  hristus. Gott hat ein Wohlgefal-

len an uns, wenn wir uns an diesen 

 elsen  esus klammern und daran 

festhalten.  

Wir  nden die  einde von allen 

Seiten. Da ist zunächst der Widersa-

cher Gottes, das ist der Teufel. Erin-

nert euch mal, wie er einst zu Eva 

kam. Ich möchte euch sensibel ma-

chen. Wo fängt es denn an  Da lesen 

wir gleich im Anfang der Schrift    nd 

Eva dachte . Sie hat es noch nicht 

ausgeführt. Es fängt an, wenn wir un-

sere Gedanken ungezügelt laufen las-

sen, dann hat der  eind ein leichtes 

Spiel.  nsere Gedanken sollten wir im 

Gebet auf Gott ausrichten. Denn über 

die Gedanken kommt der  eind. Er 

sprach zu Eva                      

     ?    Mo      Er setzt da nur ein 

 ragezeichen hin und will uns auf die-

sem Glaubensweg in den  weifel zie-

hen.  on den Gedanken geht es über 

in die Tat. Aber wenn wir schon die-

sen teuflischen Gedanken wehren, 

werden wir bewahrt vor einer üblen 

Tat. Da ist der Widersacher auf dem 

 lan; und da müssen wir selbst auf 

uns achtgeben, dass er nicht mit uns 

macht, was er will, sondern dass wir 

die Hände falten, hinau licken und 

fest dem Wort Gottes vertrauen. Wir 

lesen in der Schrift              

                               

                            

       Mat 2   5   

Dann gibt es aber auch die Welt 

mit diesen Reizungen.  nsere Augen 

sind wie ein  enster. Wenn wir auf ir-

gendetwas Weltliches hinau licken, 

entstehen Reizungen, aus denen wer-

den  egehrlichkeiten.   a  neue iPho 

ne   chte ich ha en   Man sieht dies 

und jenes. Die Welt will uns nicht in 

Ruhe lassen. Wir sind immer in Trab 

gehalten. Die Welt will uns immer mit 

 erstreuung vom Wichtigsten weg-

bringen.  

 nd schließlich gibt es da noch ei-

nen  eind, das ist unser eigen  leisch 

und  lut. Wir sind alle geneigt zur 

Trägheit, zur Lauheit, zur Gleichgül-

tigkeit. Warum am Sonntagmorgen 

noch einen Gottesdienst besuchen  

Ich kann ja auch mein Radio anma-

chen. Das ist kein Ersatz. Auf Gemein-

schaft liegt die  erheißung Gottes 

und darauf ruht ein besonderer Se-

gen. Wir sehen, wie notwendig es ist, 

damit wir bewahrt werden vor dem 

 weifel, vor der  erzagtheit, vor der 

Gleichgültigkeit, dass wir fest werden 

im Wort der Gnade und uns daran ori-

entieren. Dann hat Gott Wohlgefallen 

an uns.  

Ein standhaftes Herz ist gleichzei-

tig ein kämpfendes Herz. Aber nicht 

in eigener  raft, nicht in unserem  er-

mögen, nicht mit unserer tollen 

 unst, sondern wir schöpfen die 

 raft aus der Gnaden uelle. Wir neh-

men die  raft aus dem Wort Gottes 

heraus. Wir stellen schnell fest, wie 

notwendig es ist, dass wir gegründet 

sind in dem Wort Gottes, dass der 

Gnadenstrom fließen kann und wir 

mit dem Wort Gottes kämpfen kön-

nen. Denn das Wort Gottes verleiht 

uns nicht nur  raft, sondern auch 

 reudigkeit, Mut, Tapferkeit, um die-

sen Weg gehen zu können.  

Aus dem Wort Gottes werden wir 

überreich beschenkt. Es liegt an uns, 

wie wir schöpfen. Wenn unser Herz 

noch voll ist mit den Gütern dieser 

Welt, dann wird es wenig Raum  n-

den. Aber wenn wir uns haben ent-

leeren lassen von den eigenen, von 

den weltlichen Gedanken, dann kann 

uns der Geist Gottes mit Gnadenga-

ben neu füllen, dass wir im  amen  e-

su den Glaubensweg gehen können.  

Ein standhaftes Herz ist gleichzei-

tig ein treues Herz. Wir wissen, was 

Treue bedeutet. Eheleute kennen es 

auch. Da scheint nicht jeden Tag die 

Sonne, da gibt es mal diese oder jene 

Meinung, aber fest steht  Wir gehö-

ren zusammen, wir gehören mit unse-

rem Heiland  esus  hristus zusam-

men, mag kommen, was da will. Denn 

ein treues Herz singt   Wenn a  e un 

treu  erden,  o   ei  ich dir doch 

treu   Treu am Wort Gottes. Treu im 

Gebet. Treu im Glauben und Ho en. 

In allem treu erfunden. Es ist uns an-

genehm, wenn wir Lebensbegleiter 

haben, die uns treu zur Seite stehen. 

Wie treu ist unser Heiland. Sollten wir 

ihm nicht auch die Treue schwören   

Ein standhaftes Herz ist gleichzei-

tig auch ein liebendes Herz. Es sucht 

den  rieden, wo möglich mit jeder-

mann. Ein friedsames Herz kann stille 

halten selbst bei  nrecht. Das kann 

der natürliche Mensch nicht. Aber der 

Standhafte, der aus dem Wort Gottes 

lebt, der hat inneren  rieden, und die-

ser  rieden befähigt ihn, dass er auch 

friedevoll und liebevoll dem  ächsten 

begegnen kann, weil er sich von Gott 

geliebt weiß. Das versetzt ihn in die 

Lage, dem  ächsten nicht die Schuld 
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zuzurechnen, denn                  

                           e      

Wenn diese Liebe waltet, hat Gott, 

der Herr, ein Wohlgefallen an dir und 

mir, wo wir gegründet und fest sind 

auf den  elsen  esu  hristi.  

 

             ö                      

                             RRN 

          Kl   26  Geduld ist schon eine 

Herausforderung, aber das Wort Got-

tes sagt uns ganz klar  In Gottes Au-

gen ist es wertvoll.  

Ein geduldiges Herz ist daher ein 

stilles Herz. In der Stille können wir 

gut hören, was der Geist Gottes uns 

sagt. Er hat eine leise Stimme. Er will 

uns in die Ruhe  esu hineinführen. 

Wir sollen feststehen, nicht gejagt 

und geplagt sein und aus  flicht sein 

Wort lesen. Da liegt die  raft uelle. 

Wenn wir darin ruhen, werden wir ge-

duldig und still. Das tut  ot in Anfech-

tungszeiten, in Trübsal, wenn wir 

nicht wissen, mit Widerwärtigkeiten 

umzugehen. Wir wissen nicht den 

nächsten Schritt zu gehen. Aber war-

ten wir dann in der Stille auf das gnä-

dige Wirken Gottes, und das kann 

manchmal dauern.  

Aber wir sollen die Hände falten, 

wir sollen unseren Gott nicht aufge-

ben. Das sind  rüfungs- oder  ewäh-

rungszeiten, da wird das Glaubens-

gold geläutert und gereinigt von den 

Schlacken, von dem eigenen Ich ge-

löst. Hier hilft der  lick auf den Hel-

fer. Wir sollen unsere Ho nung nicht 

preisgeben, sondern die Hilfe kommt 

gewisslich. Gott hilft zu seiner  eit 

und nicht zu unserer  eit.  

 nd schließlich sollten wir es so 

machen, wie es uns in der Schrift so 

oft gezeigt wird, wie ein  akob.  akob 

hat festgehalten, er hat Treue bewie-

sen, er betete                         

                          Mo  2 2    

 

Ich kenne eure Lebenssituation nicht, 

aber eines weiß ich  Gott ist treu und 

er steht zu seinem Wort, er kann sich 

nicht verleugnen. Wenn wir daran 

festhalten, hilft er auf wunderbare 

Weise — und wenn die Hilfe auch ver-

zieht, er kommt gewiss. Eine  lume 

richtet sich aus zur Sonne. Eine  lume 

verbreitet einen angenehmen Wohl-

geruch. Gott gebe, dass auch wir alle 

solch ein Wohlgeruch in dieser Welt 

sein möchten.  

 

              ö                 

  RRN                          

    N          ö           s 92 2  

Luther sagte einst, dass nach dem 

Wort Gottes die Musik kommt.  nd 

ein Loblied zur Ehre Gottes vertreibt 

die Traurigkeit, hilft uns in Einsamkeit 

— vor allen Dingen, wenn wir Gott 

mit unserem Lob besingen und be-

kennen, muss der Teufel weichen, 

weil er diesen Wohlgeruch nicht er-

tragen kann.  

Es ist uns eine Herzenssache, un-

seren  esus groß zu machen, was wir 

erfahren haben, was wir überwinden 

konnten mit seiner Hilfe, wie gnädig 

er uns begleitet hat, dass wir ihn in al-

lem anbeten. Dann werden wir auch 

befähigt, für  esus  hristus ein freudi-

ges  ekenntnis zu geben.  nsere Mit-

menschen werden sich wundern. Wir 

werden befähigt, wenn wir unseren 

Gott loben und preisen, der Großes 

an uns getan hat, wenn wir erzählen 

von dem größten Wunder, das er in 

unserem Leben getan hat. Damit ver-

herrlichen wir unseren Heiland  esus 

 hristus. Wer viel dankt, hat wenig 

 eit zur  lage. Darum lasst uns viel 

mehr danken und unsere Sorgen wer-

den immer kleiner.  

 

 N                               

            N                 

                           

        s   5    Denn es ist Gottes 

Wohlgefallen, wenn wir ihm die Ehre 

und Anbetung bringen und ihm all 

das Gute zuschreiben.  

Solche Gott wohlgefälligen Her-

zen, das ist ein innerer  hristen-

schmuck, den Gott, der Herr, gerne 

sieht. Das haben wir nicht von uns, es 

geschieht aus Gnade, wenn wir still-

halten. Wenn wir ihm im Glaubensge-

horsam willig folgen, dann hat er ein 

Wohlgefallen und kann in uns eine 

Werkstätte scha en — in uns nicht 

nur das neue Leben anfangen, son-

dern von Gnade zu Gnade, von Er-

kenntnis zu Erkenntnis. Er schmückt 

unser Herzenshaus. Ich bin mir sicher, 

ihr alle wohnt in schönen Wohnun-

gen, vielleicht mit schönen Erinnerun-

gen, die euch etwas bedeuten. Der 

Geist Gottes will unsere Herzenshäu-

ser auch schmücken — mit einem  i-

belvers, Liedvers, einer  usage, so-

dass er gerne in unserem Herzen 

wohnt. Dieses Gnadenwerk will er 

gerne tun, wenn wir ihm nicht wider-

streben, dass er uns erfülle mit den 

himmlischen Gnadengaben, die uns 

 esus  hristus erworben hat. Da wird 

die Tür mit dem  lut  esu bestrichen, 

dass der Würgeengel vorbeiziehe und 

wir durch das  erdienst  esu  hristi, 

durch das teure  lut  esu  hristi be-

deckt sind, benetzt sind, dass wir 

durch ihn den seligen Himmel haben. 

Das alles wirkt der Geist Gottes allein 

aus Gnade. Darum wollen wir ihm stil-

le halten und ihm unser Herz weit ö -

nen. Gelobt sei der  ater, der Sohn 

und der Heilige Geist.         
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 ie Rettung arche i t a   ge einnützige  Werk  teuer ich anerkannt  

 ndachten im September  
und Oktober 2025 

1.-7.9.  ürgen  ischer 

7.-1 .9.  ernhard Woerlen 

14.9. JAHRESFEST 
1 .-17.9. Georg  olz 

1 .-21.9.  ürgen  ischer 

21.-27.9. 
Wanderwoche mit Thomas Karker  

und  ndachten über  
Gottes Berge erklimmen 

2 .9.- .10. Gottfried Merz 

 .- .10. Matthias Mann 

9.-12.10. Michael Matthes 

12.-1 .10.  aul  irkhofer 

19.-22.10. 
Bibeltage mit  anfred Kloft 

Das Leben des Petrus (Teil 5) 

2 .-25.10.  ürgen  ischer 

2 .10.-1.11.  ernhard Woerlen 

Änderungen vorbehalten 


